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Angebote von der Gartenfachbe-

ratung über Auffrischungslehrgän-

ge für Baulichkeiten und Grün, 

Naturschutz, Verwaltungs- und 

Vertragsrecht, Versicherungen bis 

hin zur Buchführung und Öffent-

lichkeitsarbeit reichen. Angespro-

chen sind alle ehrenamtlich Täti-

gen auf Verbands- und Vereins-

ebene und solche, die es gerne 

werden möchten. Ziel von Ausbil-

dung und Qualifizierung ist die 

Stärkung der persönlichen Kom-

petenz der Funktionäre, beson-

ders in Sachen Rechtssicherheit 

und Gartenfachberatung.

Den Startschuss zum Schu-

lungsprogramm bildete eine Auf-

taktveranstaltung Mitte Septem-

ber im Albrecht Thaer-Institut für 

Agrar- und Gartenbauwissen-

schaften der Humboldt-Universi-

tät, zu der der Landesverband 

Funktionäre, Referenten und 

Kooperationspartner aus Wissen-

schaft und Naturschutz einlud. 

Durch das Vormittagsprogramm 

führte Ralf-Jürgen Krüger, der als 

Vorstandsmitglied für die Aus- 

und Weiterbildung verantwortlich 

zeichnet. Um den neusten Wis-

sensstand zu vermitteln, seien 

jährliche Überprüfungen und Er-

weiterungen der Seminarthemen 

„selbstverständlich“, sagte er. So 

N asskaltes Herbstwetter – wer 

denkt da an den Klimawan-

del? Doch auch in unseren Brei-

tengraden ist die weltweite Erwär-

mung durch Verschiebung der 

Jahreszeiten spürbar. In Deutsch-

land hat sich laut meteorologi-

scher Aufzeichnungen die Vegeta-

tionszeit in den letzten 35 Jahren 

um zehn Tage verlängert. Damit 

beginnt die Gartensaison frühzei-

tiger und endet im Herbst später, 

feststehende Gartentermine ver-

ändern sich. Weniger erfreuliche 

Folgen sind lange Hitzeperioden, 

Starkregen und durch steigende 

Temperaturen eine Zunahme von 

Schädlingen. Wie soll der Garten-

freund auf solche Veränderungen 

reagieren?

Kompetenz stärken

„Gärtnern im Klimawandel“ ist nur 

eines der neuen Themenfelder, 

das im Aus- und Weiterbildungs-

programm des Landesverbandes 

für das Winterhalbjahr 2015/2016 

aufgenommen wurde. Wobei die 

auch im Grünbereich, als wichti-

ger Baustein des Kleingartenwe-

sens, dessen Akzeptanz innerhalb 

der Verbandsstrukturen „durch 

ein modernes Seminarkonzept 

mit aktuellen Inhalten erhöht 

werden“ soll. Landesgartenfach-

berater Sven Wachtmann verwies 

in diesem Zusammenhang auf den 

erstmals angebotenen Auffri-

schungslehrgang für Fachberater.

Befragung unter
Hobbygärtnern
„Gärtnern im Klimawandel“ wird 

in mehreren Seminaren thema-

tisch aufgearbeitet. Dazu stellte 

Eva Foos von der Humboldt-Uni-

versität das vom Bundesministe-

rium für Umwelt, Naturschutz, 

Bau und Reaktorsicherheit ge-

förderte Projekt „Urbane Klima-

Gärten: Eine Bildungsinitiative 

in der Modellregion Berlin“ vor 

(s. auch Kasten). Auf Grundlage 

einer bereits durchgeführten Be-

fragung von Berliner Hobbygärt-

nern sollen gärtnerische Weiter-

bildungsangebote zum Thema 

„Klima gärtnern“ auf die er mit tel-

ten Interessensgebiete und Wün-

sche hin ausgerichtet werden. Die 

Projektgruppe will Informations-

materialien, Schautafeln und Kon-

zeptionen für Schau gärten entwi-

ckeln. Erste Ergebnisse werden 

auf einer Veranstaltung Anfang 

Dezember präsentiert.

Neuerungen stehen bei den Ab-

schätzrichtlinien für Baulichkeiten 

ab Januar 2016 ins Haus, wie Vor-

standsmitglied Manfred Hopp be-

richtete. Die Berechnungsgrund la-

ge wird sich ändern. Um die Fach-

leute aus den Reihen der Garten-

freunde auf den aktuellen Stand zu 

bringen, gibt es auch hier ein spe-

zielles Angebot. Als einen Erfah-

rungsaustausch unter Experten ist 

die „Auffrischungsveranstaltung 

für Abschätzer für Aufwuchs und 

Außenanlagen“ angedacht, die im 

Februar 2016 an den Start geht, 

so Referent Bernd Stapel. Unter 

anderem wird das Thema Wasser-

messergruben behandelt.

In einem Kurzreferat beleuch-

tete LV-Präsident Günter Landgraf 

Bedeutung und Anforderungen an 

das Schulungsprogramm des Ver-

bandes. So stehe heute „neben 

Thematisch 
am Puls 
der Zeit

Auftaktveranstaltung 
des Landesverbandes 
zur Aus- und Weiter-

bildung 2015/2016

Auch die IGA Berlin 2017 Gesellschaft ist Kooperationspartner des 
Landes verbandes. Über den Schwerpunkt Umweltbildung berichtete 
Projekt leiterin Viola Krug-Gbur den Veran staltungsteilnehmern.

Durch das Vormittagsprogramm führte Ralf-Jürgen Krüger, der als Vorstandsmitglied für die Aus- und Weiter-
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der Freude am Gärtnern und der 

Erholung im Grünen, die Qualität 

der produzierten Lebensmittel im 

Mittelpunkt“ des Kleingartenwe-

sens. Eine kompetente Fachbera-

tung ermögliche, so der Referent, 

das Beste aus den Gärten heraus-

zuholen, in dem die Regeln des 

Naturschutzes und der Nachhal-

tigkeit an alle Gärtner weiterge-

ben werden. Was die Kleingärtner 

„quasi zur Avantgarde“ derjenigen 

mache, die gesunde Lebensmittel 

aus nachhaltig bewirtschafteten 

Gärten produzieren. Darüber hi-

naus würden die Gartenfreunde 

Verantwortung für eine intakte 

Umwelt übernehmen. 

Günter Landgraf sieht in den Ber-

liner Kleingärten einen „unent-

behrlichen Bestandteil des Stadt-

grüns“, die die Biodiversität för-

dern und das Mikroklima in den 

Wohnquartieren verbessern, „wo-

für die Bezirke und das Land nicht 

einmal Geld für die Pflege dieses 

Teils des Stadtgrüns in die Hand 

nehmen müssen.“ Um dies zu be-

werkstelligen „benötigen wir en-

gagierte Funktionsträger“ sagte 

Günter Landgraf, „die gut ausge-

bildet und geschult sind, ihr Wis-

sen in den Kleingartenanlagen zur 

Anwendung bringen und in den 

Vereinen als Multiplikatoren für 

einen gesetzeskonformen Zustand 

tätig sind.“

Schwerpunkt
Umweltbildung
Auch die IGA Berlin 2017 Gesell-

schaft ist Kooperationspartner des 

Landesverbandes. In das Konzept 

der Internationalen Gartenschau 

wird nicht nur die bestehende Klein-

gartenanlage Am Kienberg einbe-

zogen, auch sind verschiedene Ak -

tionen wie die Baumpflanzungen 

der achtzehn Bezirksverbände ge-

plant. Über den Schwerpunkt Um-

weltbildung, der sich vor allem an 

Kinder, Jugendliche und Studieren-

de richtet, berichtete Projektleite-

rin Viola Krug-Gbur den Veranstal-

tungsteilnehmern. In der Nähe des 

Wuhleteichs ist beispielsweise ein 

gemeinschaftliches Gartenprojekt 

geplant, bei dem gesät, geerntet 

und gekocht wird. Die Auftaktver-

anstaltung schloss mit einem Rund-

gang durch die Gewächshäuser 

des Albrecht Thaer-Instituts, ge-

führt von der technischen Leiterin 

Sigrun Witt. Brigitte Einführ


